
TI
PP

TI
PP

TI
PP

Allgäuer Alpen    Aggenstein (1985 m)
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Der nördlichste Felsgipfel der Tannheimer Berge   
Der Aggenstein präsentiert sein markantes Felsprofi l zwischen Pfronten und dem 
Tannheimer Tal. Von der Breitenbergbahn kann man eine interessante Runde drehen und 
bei der Bad Kissinger Hütt e Station machen.

Talort: Pfronten (853 m)
Ausgangspunkt: Bergstation der Breitenbergbahn 
(1500 m) von Pfronten-Steinach, eventuell auch noch 
weiter mit der Sesselbahn zur Hochalp-Bergstation; 
Betriebszeiten von 9 bis 17 Uhr
Öff entliche Verkehrsmitt el: Gegenüber der 
Talstation befi ndet sich der Haltepunkt der 
Außerfernbahn zwischen Kempten und Reutte.

Gehzeiten: Aufstieg 1¾ Std., Abstieg 1¾ Std.
Beste Jahreszeit: Anfang/Mitte Juni bis Ende Oktober
Karten: AV-Karte 1:25 000, Blatt BY 5 »Tannheimer Berge«
Information: Pfronten Tourismus, Vilstalstraße 2, 
D-87459 Pfronten, Tel. 0 83 63/6 98 88
Hütt en: Berghaus Allgäu (1500 m), Tel. 0 83 63/4 86; 
Hochalphütte (1509 m), Tel. 0 83 63/16 54, beide 
geöffnet wie Breitenbergbahn; Bad Kissinger Hütte (1788 m), 
DAV, Anfang Mai bis Ende Oktober, Tel. 00 43/6 76/3 73 11 66
Charakter/Schwierigkeiten: Markierte Bergwege, zum 
Gipfel hin steiles Schrofengelände, stellenweise gesichert. 
Grundlegende Trittsicherheit angezeigt, daher trotz der Seilbahn-
nähe nicht zu verharmlosen. Konditionell sehr moderat

Karwendelgebirge    Kleine und Große Stempeljochspitze (2543 m)

Gemäßigte Gipfeltour über der Pfeis
Die Stempeljochspitzen sind für Karwendelverhältnisse eher einfach zu besteigen, verlangen aber 
einige Ausdauer, weil sie sich im Inneren des Gebirges verstecken. Am bequemsten (und aussichtsreichs-
ten) erscheint der Zugang von der Nordkett enbahn. Über die Rumer Alm kann abgestiegen werden.

Talort: Innsbruck (577 m)
Ausgangspunkt: Bergstation Hafelekar (2269 m) der 
Nordkettenbahn bzw. von der Hungerburg (868 m)
Öff entliche Verkehrsmitt el: Internationale und 
überregionale Bahnverbindungen nach Innsbruck; direkt 
aus dem Stadtgebiet fährt die Standseilbahn zur Hunger-
burg mit Anschluss zur Luftseilbahn Richtung Seegrube/
Hafelekar
Gehzeiten: Hafelekar – Pfeishütte 2 Std. – Große Stem-

peljochspitze 1¾ Std. – Kreuzjöchl 1¼ Std. – Hungerburg 2½ Std.
Beste Jahreszeit: Mitte Juni bis Mitte Oktober
Karten/Führer: AV-Karte 1:25 000, Blatt 5/2 »Karwendel-
gebirge Mitte«; Klier »Alpenvereinsführer Karwendel alpin«, 
Bergverlag Rother
Fremdenverkehrsamt: Innsbruck Tourismus, Burggraben 3, 
A-6021 Innsbruck, Tel. 00 43/5 12/5 98 50
Hütt en: Pfeishütte (1922 m), OeAV, Mitte Juni bis Mitte Oktober, 
Tel. 00 43/6 64/9 14 84 34; beim Abstieg Einkehr in der Rumer 
Alm und Arzler Alm möglich
Charakter/Schwierigkeiten: Die meiste Zeit normale 
Bergwege ohne schwierige Stellen. Auch beim Gipfelabstecher 
oberhalb des Stempeljochs keine besonderen Hürden, aber teils 
steiler und nur dürftig ausgetreten. Grundlegende Bergerfahrung 
inklusive Trittsicherheit angezeigt. Als Tagestour anstrengend, 
moderat mit Hüttenübernachtung
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Zillertaler Alpen    Torhelm (2452 m) und Seespitze (2360 m) 
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  ↑ 550 Hm  |     3½ Std. 

normale
Bergwanderausrüstung 

  ↑ 800 ↓ 2200 Hm   |     7½ Std. 

normale 
Bergwanderausrüstung 

Gewalttour über dem Gerlostal
Obwohl der Torhelm im Schatt en seines höheren Nachbarn Brandberger Kolm steht, 
der meist von Südwesten aus dem Zillergrund bestiegen wird, ist die tagesfüllende Tour 
spannend und abwechslungsreich.

Talort: Gerlos (1258 m)
Ausgangspunkt: Kühle Rast am Gerlospass (1191 m)
Koordinaten/Ausgangspunkt: Breite N 
47.206149°  Länge E 011.985204°
Öff entliche Verkehrsmitt el: Busverbindung ab Zell 
am Ziller nach Gerlos
Entfernung: 17,4 km
Gehzeiten: Aufstieg 3¼ Std.; Abstieg 3¾ Std.
Beste Jahreszeit: Sommer und zeitiger Herbst

Karte: Kompass-Wanderkarte1:50 000, Blatt 37 »Zillertaler 
Alpen–Tuxer Alpen«
Information: Tourismusverband Zell-Gerlos, 
A-6281 Gerlos 141, Tel. 00 43/52 84/52 44-0, 
www.zillertalarena.com
Einkehr: Schwarzenbachalm
Charakter/Schwierigkeiten: Bis auf eine steile, luftige 
Passage beim Übergang vom Torhelm zum Brandberger Joch und 
den weglosen Anstiegen zu den beiden höchsten Gipfeln der 
Seespitze ist die Tour leicht. Wegen der enormen Länge braucht 
man jedoch einwandfreie Kondition und Ausdauer.
Hinweis: Für Kinder ist diese Tour eindeutig zu lang und zu an-
strengend.

  ↑ ↓ 1350 Hm   |     7 Std.

normale Wanderausrüstung 
mit solidem Schuhwerk; Stöcke 
empfehlenswert
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Allgäuer Alpen    Aggenstein (1985 m)

Karwendelgebirge    Kleine und Große Stempeljochspitze (2543 m)

Zillertaler Alpen    Torhelm (2452 m) und Seespitze (2360 m)

Wandererin im Stempeljoch

Aufstieg: Von der Bergstation auf breitem Weg an der 
nahen Hochalphütte (1509 m) vorbei und aufwärts zur 
Bergstation der Hochalpbahn auf der Kammhöhe (ggf. 
auch unter Nutzung des Lifts). Nun südwärts an der grünen 
Kuppe vorbei und zum Geländerücken unter den Nordab-
stürzen des Aggenstein. Auf der rechten Seite befi ndet sich 
der sogenannte »Lange Strich«, wo ein guter Kehrenweg 

Aufstieg: Vom Hafelekar folgt man dem beliebten 
Goetheweg (auch Hermann-Buhl-Weg) nach Osten über 
die Gleirschköpfeln hinweg ins Gleirschjöchl und weiter 
auf schön angelegter Trasse durch den obersten Teil der 
Südfl anke bis zur Mühlkarscharte (2243 m), die zuletzt in 
kurzem Zickzack erreicht wird. Jenseits ein wenig abwärts, 
dann am Sockel der Mannlspitze entlang zum »Zugspitz-
blick«. An diesem Eck schwenken wir rechts ein und setzen 
die Traverse fort bis unter die Mannlscharte (2277 m), 
zu der am Schluss ebenfalls einige Kehren hinaufl eiten. 
Dahinter wird bis zur Pfeishütte (1922 m) ein gutes 
Stück abgestiegen. Von dort folgen wir dem ebenfalls gut 
ausgebauten Bergweg, der durch die östliche Hochmulde, 
zuletzt mit einigen Schleifen zum Stempeljoch (2215 m) 
emporzieht. Nun auf merklich dürftigeren Pfadspuren über 
den breiten, ausgedehnten Gras- und Schrofenrücken 
gegen die Kleine Stempeljochspitze (2529 m) hinauf. Je 
nach Gusto kann man es damit bewenden lassen oder 
noch zur etwas höheren Großen Stempeljochspitze 
(2543 m) hinüber wechseln.
Abstieg: Zurück zum Stempeljoch und in der zweiten 

Kehre unterhalb links ab. Eine deutliche Spur quert jetzt fast 
horizontal unter der Thaurer-Joch-Spitze entlang Richtung Kreuz-
jöchl, wo man den markierten Weg rechts (westlich) der Kuppe 
ansteuert. Hier wechselt man auf die Südseite und folgt dem 
ordentlichen Steig durch den Oberen Kessel, dann rechts haltend 
durch die latschenbestandenen Fleischbänke und zur Gelände-
rippe unweit der Vintlalm (1567 m). Es schließt sich eine längere 
Rechtsquerung an (jetzt Weg Nr. 218), bevor es in Kehren durch 
Bergwald weiter zur Rumer Alm (1243 m) hinabgeht. Schließlich 
auf breitem Fahrweg unter dem Auslauf der Arzler Reiße entlang 
zur Arzler Alm (1067 m) und schräg abwärts zur Hungerburg.

Mark Zahel
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über teils schrofi ges Gelände mit vereinzelten Sicherungen 
emporführt. Achtung, falls noch Schneereste vorhanden sind. 
Man gelangt auf die Ostschulter neben dem Gipfelaufbau und 
erklimmt diesen am Schluss gemeinsam mit dem von Süden 
heraufkommenden Steig (Drahtseile).
Abstieg: Im Abstieg bleiben wir auf der Südroute, wo die 
Felsen bald in leichteres Terrain übergehen. Schon nach gut 20 

Aufstieg: Vom Wirtshaus Kühle Rast nach Südosten zur 
Absperrschranke und weiter zur Schwarzachbichlaste. Bei 
der Ferienhaussiedlung rechts abbiegen und auf einem 
Fahrweg an der Weißbachalm und dem Weißbachalm-
Mittelleger vorbei und in eine Senke wo eine kleine, dem 
Verfall preisgegebene Hütte steht. Den Fahrweg verlassen 
nach Südwesten hinauf und weit über dem schlucht-
artigen Lauf des Weißbachs einen Steilhang queren. 
Dann geht es in eine breite Talsenke und über den Bach. 
Anschließend rechts abzweigen und auf die Brandberger 
Schneide. Diese Schneide schnürt sich allmählich zu 
einem schmalen Grat zusammen. Auf seiner rechten Seite 
steigt ein breiter Schafweg an, so dass es keine Schwierig-
keiten geben kann und dann wird es deutlich fl acher. Die 
letzte Etappe steigt ziemlich zackig zum Gipfelkreuz auf 
dem Torhelm an.
Abstieg: Etwa 10 Minuten steigt man entlang der Auf-
stiegsroute ab. An bezeichneter Stelle zweigt ein schmaler 
Steig ab, der anfangs im Steilhang kräftig nach Süden 
abfällt, später aber abfl acht und in die Scharte zwischen 
Torhelm und Seespitzl führt. 

Von dort steigt man nach Westen zu einem Querweg ab, biegt auf 
ihn links ein und geht bei der nächsten Verzweigung wieder links. 
Dann folgt ein Gegenanstieg von rund 40 Höhenmetern und man 
ist im Brandberger Joch.
Unmittelbar vor dem Brandberger Joch kann man links abbiegen 
und auf markierter Route in einer Viertelstunde zur Seespitze 
aufsteigen. Die beiden weiteren Gipfel der Seespitze lassen sich 
weglos und einigermaßen steil und ausgesetzt auf scharfen Wie-
sengraten erreichen.
Von der Seespitze geht man ins Brandberger Joch zurück und 
durch einen Talgraben  unter Brandberger Kolm, Gamskopf und 
Burgkopf zur Oberen Schwarzachalm hinunter. Dort beginnt eine 
gewundene Straße, die ins breite Schwarzachtal abfällt und an 
der Jausenstation Schwarzenbachalm vorbei zum Ausgangspunkt 
hinausführt. Siegfried Garnweidner
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Der höchste Gipfel der Seespitze, die man 
beim Abstieg »mitnimmt«.

Minuten ab Gipfel trifft man bei der Bad Kissinger Hütte (1788 m) 
ein. Etwas unterhalb wenden wir uns nach links in die Nordfl anke 
und steigen nochmals konzentriert über den »Bösen Tritt« ab. Mit 
Nr. 411 schließlich nach links und in längerer Traverse durch die 
Geländebuchten der Aggensteinwanne und des Kitzentals zurück 
zur Hochalpe bzw. zur Bergstation der Breitenbergbahn.

Mark Zahel
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